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Ablehnung der Mißlrauensanlräge im Reichstag
Die Stellung der Regierung Brüning wesentlich gefestigt

— Berlin , 9. Febr . Der Reichstag hat am Samstag nach
Abschluß der zweiten Lesung des Etats des Reichskanzlers
und der Reichskanzlei über die von den Nationalsozialisten
und Kommunisten gegen das Gesamtkabinett eingcbrachtcn
Mißtraiiensanträge  abgestimmt . Für diese Anträge
stimmten mit den Nationalsozialisten und Kommunisten die
Dentschnationalen und das Landvolk . Der größte Teil der
Wir ichaftSpartei enthielt sich der Stimme , eine Minderheit
dieser Partei stimmte gegen die Mißtraiiensanträge . In der
gemeimamen namentlichen Abstimmung wurden die Miß¬
trauens «nträge mit 292 gegen 229 Stimmen bei 13 Stimm-
enibaliiingen abgelehnt.

Hierauf beantragte der Zentrumsabgeordnete Ester, da
das Mißtrauensvotum gegen das Gesamtkabinett abgelehnt
sei. den 1lebergang zur Tagesordnung über Len vorliegen¬
den Mißtranensantrag gegen Minister Treviranns.
Gegen dentschnationalen und nationalsozialistischen Wider¬
spruch erklärte Präsident Lobe eine solche Abstimmung nach
der Geschäftsordnung für zulässig. In namentlicher Abstim¬
mung wurde darauf der Antrag ans Nebergang znr Tages¬
ordnung mit 312 gegen 296 Stimmen bei 7 Stimmenthaltun¬
gen der Wirtschaftspartet angenommen . Das Landvolk hatte
In d-eiein Falle für Nebergang zur Tagesordnung gestimmt,
die Kommunisten , Nationalsozialisten und Deutschnativnalcn
gegen den Antrag.

Fm Anschluß daran wurde der nationalsozialistische An¬
trag auf Reichstags « nflösung  in namentlicher Ab¬
stimmung mit 318 gegen 297 Stimmen abgclehnt . F 'ir den
NnsMnngsanlag stimmten die Nationalsozialisten , die
Dcntschnat -onalen , die Kommunisten und vom Landvolk der
Al>g. Dr . Wendthanscn.

Bor der Behandlung der Mißtrauensanträge wurde die
zweite Lesung des Etats des Reichskanzlers und - er Reichs¬
kanzlei abgeschlossen. Es gab nochmals eine teilweise leb¬
hafte Debatte , an der sich die Abg. Bornemann , Dr . Obcr-
sohrcn sTn .>, Tr . Kleiner iDn .j, Lucke 1W.I, Döbrich lD . L.s
nnd Dr . Leo tN .-S .s und Vertreter der kleineren Gruppen
beteiligten . Der deutschnationale Abg. Dr . Oberfohren suchte
Herrn Hilgenberg gegenüber den kritischen Aeußeriingcn des
Kanzlers in Schutz zu nehmen . Nach längerer Gcschästsord-
nnngSanssprache nahm der Reichstag schließlich den zweiten
Teil des Antrages Esser  lZ >, über sämtliche noch un¬
erledigte Kapitel des Haushalts in einer Abstimmung ge¬
meinsam  abzintlmmen , mit 312 gegen 296 Stimmen an
n »d vertagte sich dann ans Montag mit der Tagesordnung:
Aenderimg der Geschäftsordnung und Strafverfolgung von
Abgeordneten . Am Dienstag beginnt die außenpolitische
Aussprache.

Daß die Regierung Brüning sich im Reichstag mit der
stattlichen Mehrheit von 76 Stimmen behaupten konnte,
zeigt , daß ihre Position sich nicht unwesentlich gefestigt hat.
Die grundsätzliche Bedeutung der dreitägigen großen Aus¬

sprache drückt sich darin aus , daß sich die Kluft zwischen Na¬
tionalsozialisten und Deulschnationalen aus der einen , dem
Zentrum ans der anderen Seite noch erweitert hat.

Empfehlung des Kanzlers an den Reichslag
freiwillig eine längere Pause einzuschalteu.

TN . Münster , 9. Febr . Anläßlich seines 50jährigen Be¬
stehens hatte der Wcstsälisch-L.ppische Handwerkcrbund zu
einer Feier nach Münster eingelabcn , an der auch Reichs¬
kanzler Dr . Brüning  teilnahm . Dr . Brüning führte in
keiner Rede aus , daß das , was die Negierung bisher getan
und was sie als nächste Maßnahmen angedeutet habe, bei
weitem nicht genüge und nicht das Tempo ausweise , daß der
großen Not entspräche . Die Kritik sei berechtigt , jedoch müsse
berücksichtigt werden , - aß die Umkehr in einem Augenblick
beginne , in dem die finanziellen und wirtschaftlichen Mög¬
lichkeiten am ungeeignetsten seien. Gerade die höchste Not
heische am stärksten a», außergewöhnliche Reformen durch-
zufLhrcn . Bon dem Sturz - den Berg hinunter sei das Volk
nicht allein durch gesetzgeberische Maßnahmen zu retten . Not¬
wendig sei der Glaube an sich  selbst , das Vertrauen
zu einer Negierung , die in so entscheidenden Augenblicken
keinem Stande Angenehmes sage oder Besprechungen
mache, die nicht zu halten wären.

Das deutsche Volk stehe heute in ber Umkehr , so weit habe
es endlich gebracht werden können . Daraus folgten die wei¬
teren Konsequenzen : In Politik , Wirtschaft und Finanzen
müsse zurückgekehrt werden zu den Dingen , die der gesunde
Menschenverstand befehle. Die Frage , ob Deutschland über
die Krise hinwegkommcn werde , sei letzten Endes eine
Frage ethischer Kraft und politischen Wil¬
lens.  Nichts sei gefährlicher als planlos Gesetze zu machen.
Sparsamkeit müsse in allen Punkten herrschen . Was die Ne-
paratlonslasten  arische , so werde niemand ernsthaft
daran glauben , daß sie dauernd zu erfüllen seien. Anderer¬
seits seien sie nicht der einzige Grund der heutigen wirt¬
schaftlichen, sozialen und finanziellen Lage.

Unter allen Umständen müsse eine Vereinfachung des ge-
samLcn Finanz - und Ctcuerwcscns herbeigeführt «nd der
Weg der Notverordnung fortgesetzt werden . Die komplizierte
Ees . tzgebnngSmasch-nerie der vergangenen Jahre gebe dem
einfachen Steuerzahler keine Rechtssicherheit mehr . Wenn der
Reichstag seine Haushaltsberalnngcn mit der lan - wirtschast-
licheu Hilfe , der Osthilfe und ei « paar ««deren Maßnahmen
erledigt habe, wäre es wirklich wünschenswert , wenn er nach
dieser großen Arbeit «in paar Monate Pause einschalten
wollte , freiwillig  natürlich . Damit würde er den Weg
der Sicherstellung seiner Autorität , Leu er bereits durch die
freiwillige Reform der Geschäftsordnung gegangen sei» auch
weiter b: schreite» « nd die Regier « «« hätte Zeit , die schwieri¬
ge« Fragen der Reform der Sozialversicherung « nd - er
Wohrnngswirtschaft in Nnhe z» erledigen.

Eine Revision der Ostgrenzen in Aussicht?
Polen braucht Rückendeckung gegen die Sowjetunion

TN . Berlin , 9. Febr . Wie die Berliner Montagspost ans
politischen und diplomatischen Kreisen Londons erfahren ha¬
ben will , soll Pilsudski auf seiner Madcira -Nclse in Paris
Besprechungen über eine vollkommene Neuorientierung sei¬
ner Außenpolitik gehabt haben . Wegen der drohenden somjet-
ri .ssischc» Gefahr soll »ach den Informationen des Blattes
Pilsudski wünschen, sich für den Fall eines Krieges mit
-L-vwsctrußland der absoluten und womöglich wohlwol¬
lenden Neutralität Deutschlands  zu vcrsich r ».
Seme Pariser Verhandlungen hätten sich vor allem daraus
bezogen, entsprechende Vorschläge an Deutschland hcranzu-
br .ngen . Als Preis wolle Pilsudski bestimmte Grenz¬
revisionen  im Korridor und an der oberschlesischen
Grenz ? zugestchcii. Mit diesem Vorschlag soll sich Pilsudski
die englische und französische Diplomatie gesichert haben,
da man heute nicht nur in London , sondern auch schon in
Paris überzeugt sei, daß erst die Bereinigung der Korridor-
lrage den Frieden in Osteuropa sicherstcllen könne.

Musolini über die Friedfertigkeit Italiens
TU . Paris , 9. Febr . Der „Jntransigeant " veröffentlicht

ei» ? Unterredung mit Mussolini über die Frage : „Was will
Italien ?" Der Dnce äußerte seine Verwunderung darüber,
daß man in der Welt bzw. in Frankreich immer noch Miß¬
trauen gegen Italien hege, obwohl er seine Absichten der
Welt gegenüber deutlich genug erörtert habe. Man betrachte
die Italiener als eine Gefahr , La sie und ihr Staat sich ihrer

Kraft bewußt geworden seien. Da Italien stark, jung und
ernst seinen Weg gehe, bilde man sich ein , daß es vom Krieg
träume . Er habe g sagt und er wiederhole es , - aß Italien
bereit sei, sich zu schlagen, wenn es angegriffen werde . Sein
Volk würde jedoch niemals von sich aus den Krieg provozie¬
ren oder zum Angriff schreiten. Das neue einige und un¬
teilbare Italien beherberge ein Volk , das zngleich stolz, wil-
lensstark und mäßig sei. Trotzdem sei es friedlich und habe
kein höheres Ideal , als sein nationales Leben und seine Kul¬
tur zu vervollkommnen.

Ans die Frage , welche Mittel es gcb", um die immer wie¬
der anftanchenden Schwierigkeiten zwischen den beiden latei¬
nischen Völkern zu beseitigen , erwiderte Mussolini , daß das
nicht in seiner Macht allein liege . Diese Schwierigkeiten seien
Sic Folge einer Reihe von Ereignissen , die das italienische
Boik in seinem Stolz und seinem Vertrauen verletzt hätten.

Neue Erdstöße in Neuseeland
TN . London , 9. Febr . Samstag nacht und Sonntag wur¬

den iveitere Erdstöße in Hastings , Napier und Wairoa in
Neuseeland verspürt . Bei Wairoa stürzte eine Brücke ein.

Die Nettungsarbeiten im Erdbevcngcbict machen gute
Fortschritte , so daß die Negierung die zwangsweise Räu¬
mung der Stadt Napier anfheben konnte . Die Angaben über
die Zahl der Toten gehen noch stark auseinander . De ."
Times zufolge wurden in Napier 69 Leichen geborgen . Man
erwartet noch ungefähr 40 zu finden.

Tages -Spiegel
Im Reichstag wurde » am Samstag die Mißtraueusantrage

gegen L«s Kabinett Brüning sowie der nationalsozialisti¬
sche Antrag «ns Neichsiagsan lösung abgclehnt . Die Re¬
gierung erlangte eine Mehrheit von 7V Stimmen.

«
Der Kampf um - je neue Gcschäf' sordnung wird heute znm

Anstrag kommen ; morgen soll die außenpolitische Aus¬
sprache im Reichstag beginne «.

»
Einer Nachricht ans England zufolge soll Pilsudski eine

Umstellung der polnischen Außenpolitik gegenüber Deutsch-
land planen und zu einer Revision der deutschen Ostgren¬
zen bereit sein.

»
Ans Paris wird berichtet , daß Washington an eine Revision

der Kricgsfchnldenfrage nicht denke, da mit den Rück¬
zahlungen das Haushaltsdefizit gedeckt werden mnß.

*

I « Nom ist der frühere Außenminister Litton ; gestorben.
Er hat entscheidend die Lockerung « nd schließl chen Zerfall
des Dreibundes beeinflußt.

»
Der preußische Innenminister Sevcring hat das Stahlhelm-

Volksbegehren abgelehnt.
« —

In Rußland ist eine Berschwörerorga .nsation ansgcdeckt
worden , die dnrch Entfachnng eincs Bauernaufstandes das
Sowjetrcgime stürze « wollte.

Das Stahlhelm -Volksbegehren abgele nt
TU . Berlin , 9. Febr . Der preußische Innenminister Seve-

ring hat dem Stahlhelm m .tgetetlt , daß er zur Zeit die
Listenauslegung für das Volksbegehren des Stahlhelms auf
Auflösung des Preußischen Landtages nicht anerkennen
könne. In der Begründung heißt es , der Antrag trägt ui ht
die Unterschrift von 29 000 Stimmberechtigten . Infolgedessen
müßte der Vorstand der antragstellcnden Bereinigung
„Stahlhelm " nach Paragraph 2 Absatz 2 des Gesetzes über
das Verfahren bei Volksbegehren und Volksentscheiden vom
8. Januar 1926 glaubhaft machen, daß 199 990 ber stimmbe¬
rechtigten Mitglieder des „Stahlhelm " den Antrag unter¬
stützen. Ferner wird darauf hingewiesen , Laß keineswegs
festliche, daß die Te .lnchmer an der Koblenzer Tagung tat¬
sächlich einem auf Landtagsanflösung gerichteten Volks¬
begehren ihre Zustimmung geben wollten . Gemäß Para¬
graph 5 - er LandesabstimmungSordnung von 23. Januar
1926 setzt der preußische Innenminister zur Beibringung
einer weiteren und ausreichenden Glaubhaftmachung der
Unterstützung des Antrages durch die Mitglieder des Stahl¬
helms eine Frist von zwei Monaten fest mit der in der Lan-
dcsabstimmungsordnung vorgeschricbrnen Androhung , daß
nach deren erfolglosem Ablaus die Ablehnung des Antrages
erfolgen wird.

Räuber im D -Zuq
TN . Gießen , 9. Febr . Der Lokomotivführer des in Fried-

berg absahrcnden Pcrsoncnzugs nach Gießen bemerkte auf
der Strecke ein unruhiges Arbeiten seiner Maschine . Er hielt
den Zug an und entdeckte unter der Maschine eine männliche
Leiche» die durch behördliche Ermittlung als der Schnhfabri-
kant Franz Schuck aus Pirmasens identifiziert wurde , der
seit etwa 8 Tagen ans Reisen war . Es besteht der Verdacht
deS Raubmordes . Möglicherweise wurde Schuck auf der
Fahrt von Berlin nach seiner Heimat im D -Zug ermordet
beraubt und dann aus die Schienen geworfen.

— Brüssel , 9. Febr . Im Schnellzug Köln —Brüssel wurde
In der Nacht zum Sonntag ein schwerer Nanbüberfall ver¬
übt . Der Holländer Rochmann , der hinter Lüttich eingcschla-
fcn war , wachte plötzlich ans und fühlte , wie eine Hand in
der Tasche wühlte . Als er sich aufrichten wollte , traf ihn eni
heftiger Schlag , daß er blutüberströmt znrückfiel . Es ent - ,
spann sich ein heftiger Kampf , der Verbrecher schlug aber
anf sein Opfer so heftig ein , daß der Holländer bas Bewußt¬
sein verlor . Inzwischen war im Nebcnabteii , dessen Passa¬
giere den Kamps hörten , aber nicht zu Hilfe eilen wagten,
die Notleine gezogen worden . Erst als der Zug das Tempo
verlangsamte , eilte das Zngspersonal und verschiedene Rei¬
sende herbei . Sie sahen noch, wie der Verbrecher ans dem
Zug sprang . Trotz sofortiger Verfolgung gelang es dem
Banditen , in der Nacht über die Felder zu entkommen . Der
Ueberfallene , der bewußtlos war , kam erst nach einiger Zeit
wieder z» sich. Ihm sind seine beiden Brieftaschen mit tau-
lend belgischen Franken nnd 850 holländischen Gulden , eine
Uhr mit Kette und verschiedene andere Papiere geraubt
morde«



Eine Kundgebung des Deulschlandbundes
Minister Dietrich über den Kleinmut des deutschen Bürger¬

tums.
LU . Berlin , 8. Febr . Der Deutschlaiidbnnd , der sich die

Erneuerung des politischen Leb . ns im Geiste der Volksge¬
meinschaft zum Ziele gesetzt hat , trat gestern abend mit einer
Kundgebung an die Oefsentlichkeit . Reichsfinanzminister
Dietrich  wandte sich hierbei gegen den Kleinmut des
deutschen Volkes.  Die Mittelschichten , die früher poli¬
tisch führend gewesen seien, die die Vergangenheit des deut¬
schen Volkes geformt und sein: Kultur getragen haben , haben
nach der Wahl vom September völlig den Kopf verloren.
Ihre Anhänger liefen dem Wahne nach, daß politisch etwas
ganz Neues bevorstehe . Wirtschaftlich aber geriet das ganze
Volk in einen lethargischen Zustand . Zn eurem großen Teil
sin- die wirtschaftlichen Schwierigkeiten auf diese geistige Ein¬
stellung znrückzuführen . Noch verwirrender aber war die
innen - und außenpolitische Großsprecherei der neu aufge¬
kommenen Gruppen , die dem Volke vortänschten , baß sie im¬
stande seien, mit einem Schlage die wirtschaftlichen Nöte zu
beheben und zugleich außenpolitisch das vordringendstc
Problem der Tributzahlungen zu lösen, indem sie erklärten,
diese Verpflichtungen einfach durchstreichen zu wollen.

Ist es nicht eine unerhörte Zumutung an die Gedanken¬
losigkeit ds Volkes , es glauben zu machen, man könnte mit
einem Federstrich die Kriegsfolgen beseitigen , die selbst die
Lieger . Frankreich und England , zu tragen genötigt sind?
Ist es nicht noch verwegen ' ! , zu meinen , baß man die Kapi¬
talnot Deutschlands durch Redensarten beheben könnte , oder
durch Ausgabe von irgendwelchen Geldscheinen , die nur eine
neue Inflation Hervorrufen würden ? Mit schlechten Mitteln
kann man einer guten und großen Sache nicht dienen und
man kann die deutschen Probleme ebensowenig mit Phrasen
wie mit Verleumdungen lösen. Das Notwendige ist das
Eindringen in die schwierigen Fragen , so wie wir heute in
der ganzen Welt sehen, daß bas Verständnis allenthalben am
Wachsen ist. welches ni den Tributzahlungen ein : Grund¬
ursache der weltpolitischen Sorgen und Nöte sicht.

Die Negierung kann den Kampf um die Lösung der Auf¬
gabe nicht allein führen . Volk und Presse müssen mithclfen
und es muß gekämpft werden mit den Waffen des Geistes,
nicht mit den Methoden der Demagogie . Unserschlimm -
sterFeindwar immerunsere eigene  Schwäche.
Mit den äußeren Gegnern ist bas deutsche Volk immer bann
fertig geworden , wenn es einig war . Lag es aber am Bo¬
den , so waren allemal die innere Uneinigkeit und der innere
Haber die Ursache dafür . An die Stelle der Phrase muß
wieder die beutsche Gründlichkeit  treten , an die
Stelle der Feindschaft untereinander das S '.chverftchenwollen,
an die Stelle des Hasses der Wille zur Arbeit am gemein¬
samen Vaterland.

Man muß Deutschland znrnfen nicht »Deutschland er¬
wache!", sondern »Deutschland besinne dich!"

Vorlagen und Anträge im Reichstag
Der Rcichsanßenminister hat dem Reichstag jetzt das

Uebereinkommen mit der Tschechoslowakei  über die
gegenseitige Hilfeleistung der Sicher -eitsorgan : in Gestalt
eines Gesetzentwurfes vorgelegt . Die Nationalsozialisten
haben den bereits im Auswärtigen Ausschuß cingebrachten
Antrag ans Vorbereitung des Austritts aus
dem Völkerbund  jetzt auch im Reichstag eingeüracht
und verlangen in einem weiteren Antrag die Aufhebung
verschiedener Zritungsverbote der letzten Zeit . Die Land-
volksraktlon ersucht in einem Antrag die Negierung , beim
Völkerbundsrat die sofortige Neviston des Ab-
rüstungsplanes  mit der Begründung zu fordern , daß
Art . 8 der Völkerbundssatzung ausdrücklich bestimmt , daß
Pläne für die Abrüstung mindestens alle 10 Jahre neu zu
prüfen und , soweit erforderlich , zu ändern sind, und baß
seit dem im Versailler Vertrag für Deutschland fcstgelegten
Nüstungsplan schon mehr als 10 Jahre verflossen sind.

Tozialdemokratrscher Ster »lisier «nssantraz
Im NeichLtagsausschuß für die Strafrechtsreform wurden

am Freitag bei der Weiterberatung des Strafgrsetzbuchent-

Roman von Fr . Lehne.
70. Fortsetzung lNachdruck verboten.)
— Zn der Lothringer Schlacht schon Hab ichs bekom¬
men : — Zu dumm , daß daun acht Tage später die Ku¬
gel kam tili,'- mich wehrlos machte!! So gern hätte ich
bis zum Lchln -- weitergctämpft nud mir noch das
Eiserne Kreuz erster Klasse geholt . — Nun muß ich
so untätig hier liegen ! Es ist das Härteste , was mich
gclrosici . nichts weiter quält mich."

Bestimmt und ohne jede weitere Erörterung feines
Schicksals ablehnend , so klangen seine Worte . »Aber
nun bin ich wenigstens hier . Mntterle , und Du kannst
mich gesund pflegen !" fügte er leise hinzu , der Mut¬
ter Hand suchend, auf die er seine Lippen legte . -
-Seit vier Wochen war Sauna
Wesrufeld bei der Schwester und sonnte sich in der
Würde einer jungen Tante . Adelheids Günzingcn
haKc einem Knaben das Leben geschenkt, und Mntter
nnd Schwester waren ab '.xchsclnd bet ihr . nm sie zu
unterstützen und zn zerstreuen . Tenn Zerstreuung
und Ablenkung hatte Adelaide nötig : sic war immer
traurig gesummt , nnd selbst das Kind vermochte nicht,
ihre nüben Gedanken zu bannen . Schwermütig lächel¬
te sie zu Saunas froher Stimmung , die sie nicht be¬
greifen konnte.

Wie jubelte Sanna über jeden Gruß , der aus dem
Felde kam — — wer wuchte denn , ob den Absender
nicht in ' wischcn die küble Erde deckte.

Sie fach neben dem spitz nninwallten Körbchen, in
dem ,hr Kind in lautem Schreien seine Daseinsberech¬
tigung gellend machte, einen Brief vom Gatten tu
der .Nanb . ans den sic schon lange gewartet hatte.

Bernhard schrieb:
Mein geliebtes Weib!

Gestern bekam ich die Nachricht, daß Du mir

Wurfes die Schlußvorschriftc » über die Maßregel » zur Bes¬
serung nnd Sicherung beraten . Dabei fand eine umfang¬
reiche Aussprache über die Frage der Sterilisierung von
Verbrechern statt . Die Sozialdemokraten haben dazu einen
Antrag eingebracht , wonach in drin Entwurf folgende Be¬
stimmung eingefügt werden soll: »Ein für die öffentliche
Sicherheit gefährlicher Gewohnheitsverbrecher kann mit sei¬
ner Zustimmung unfruchtbar gemacht werden , wenn nach
fachärztlichem Gutaten zu befürchten ist. daß seine schlechten
Erbanlagen bei der Nachkommenschaft wieder anftreten
werden ." Die Abstimmung über diesen Antrag wird am
Dienstag stattsinden.

Washingtons Laieinamerikapolitik
Grundsätzliche Ausführungen des Staatssekretärs Stimson.

TU . Ncupork , 8. Febr . Angesichts der heftigen Angriffe
auf die L a t e i n a m e r i k a p o l t t t k des Staatsdeparte¬
ments in Washington hat Staatssekretär 2 tim ton es für
nötig gehalten , sich in einer Rede vor dem Council on For¬
eign Relalions zu rechtfertigen.

Dle Haltung der Washingtoner Negierung , so führte
Stimson aus , ist stets von dem Grundsatz geleitet gewesen»
die Unabhängigkeit der lateinamerikani¬
schen Völker  mit den eigenen Interessen in Einklang zu
bringen . In diesem Sinne ist die Monroe -Doktrin eine M-
klä ung - ex Bereinigten Staaten gegen Europa nnd » rcht
grgen Latcmamcrlka . Washington hat nicht gezögert , die
neuen Regierungen von Bolivien , Peru , Argentinien , Bra¬
silien und Panama anzucrkennen , sobald Gewißheit dar¬
über bestand, daß die neuen Machthaber fähig sein würden,
den internationalen vertraglichen Verpflichtungen ihrer
Staaten nachzukommen . Bei Guatemala , Honduras . Sal-
vidor , Nicaragua und Costarica liegen die Tinge anders.
Die Vereinigten Staaten haben mit Mexiko vereinbart,
baß keine durch Umsturz oder Staatsstreich entstandene neue
Negierung dieser Länder anerkannt werden bars , solange
nicht die Wähler diese neue Regierung bestätigt haben . Was
die Waffenlieferungen  angelst , so ist die Washing¬
toner Negierung durch einen Beschluß des Kongresses aus
dem Jahre 1922 verpflichtet , keine revolutionäre Bewegung
durch Kriegsmaterial zu unterstützen.

»
Amerikanisch -kanadischer Schlffährtskanal zum Atlantik.

TU . Ncuyork , 7. Febr . Bei dem Besuch des kanadischen
Ministerpräsidenten Bennctt  in Washington wurde ein
Kanalbauplan erörtert , der einen Großschisfahrtsweg von
den amerikanischen großen Seen nach dem Atlantischen Ozean
zum Ziel hat . Hierdurch soll den westlichen Gebieten beider
Länder eine direkte Verbindung mit Europa geschaffen wer¬
den.

Kleine politische Nachrichten
Schlägerei im Berliner Stadtparlament . In der Berli¬

ner Stadtverordnetenversammlung kam es zu einer Schläge¬
rei zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten . Den An¬
laß dazu bot die Beratung eines kommunistischen Dringlich-
keitsantrages , der die Aushebung des Dcmonstrationsverbo-
tcs wegen der Beerdigung von zwei in Charlottenburg er¬
schossenen Kommunisten verlangte . Ein kommunistischer Red¬
ner hatte de» Nationalsozialisten feigen Meuchelmord an den
beiden jungen Kommunisten vorgeworfen . Als der Führer
der nationalsozialistischen Fraktion dt : kommunistischen Vor¬
würfe zurückwies , nahm die Verhandlung einen tumultuösen
Charakter an.

»To . X« ist RcichSeigcutnm . Gerüchtweise verlautete,
„Do . X" werde durch die Neuyorkcr Dorier -Vertretung in
Amerika verkauft . Demgegenüber weist jetzt bas Neichsver-
kchrsministcrium darauf hin , daß das Flugboot Neichseigen-
tu :n sei. Die Firma habe cs nur zu dem Probeflug zur Ver¬
fügung gestellt erhalten . Über einen Verkauf sind irgend¬
welche Pläne dem Kabinett nicht bekannt . Ob man über¬
haupt an einen Verkauf denke, dazu habe das Kabinett noch
nicht Stellung genommen.

. --. »n IN >L.0rge n .»o . . . . . . ..
Deiner immer gedacht, und ich bin nun beruhigt,
-aß alles gut vorüber ist!

Ein Hc-Her Tug war es gewesen , doch der Feind
mußte weichen , nnd als Abschluß diese beglückende
Knude ! Tausend mal banke ich liflr dafür ! Könnte
ich Euch beide doch nur mit einem Blick sehen ! —
Er soll ein Soibat seines Kaisers werden ! Denn
etwas Schöneres gibt es nicht auf dieser Erde ! Nie¬
mals ist mir das so deutlich znm Bewußtsein gekom¬
men , als in diesen Wochen, in denen wir im Felde
sind!

Was sind alle Strapazen , alle Gefahren » in denen
man täglich schwebt, gegen das Hochgefühl , das hier
draußen einem jeden die Brust erfüllt ! Es »st, als
ob alles Lebensgefühl , ach'e Kraft sich in einem Puntt
zusammcndrängcu , als ob man das Leben vieler
Jahre , ja von Jahrzehnten , in einer kurzen Spanne
Zeit erlebt — wie in einem Rausch ist man ! Und je¬
den Tag empfängt man sein Leben neu als Geschenk!

Tick) sehen mrcht' ich jetzt, mein Weib , Dir dle
lieben Hände küssen! Und daß Du unfern Sohn in
meinem Sinn erziehen wirst , ich weiß es , auch ohne
daß ich Dich besonders darum bitten müßte-
wenn ich nicht wicderkehrcn sostcke! Furchtlos und
treu und wahr , das lasse sein > Lebens Richtschnur
sein . Tenn um die Treue nnd die Wahrheit ist es
etwas Besonderes . Furchtlos sind auch unsere
Feinde — aber wahr ? Die Wahrheit nnd die Treue
hier , die hält uns zusammen , dir wird uns auch znm
Siege führen ! Und die Trcne nnd die Liebe zn un¬
serem herrlichen , deutschen Latcrland , die präge i - m
vor allein fest ein — das gib ihm, wenn er ein
Mann geworden , als mein heiligstes Vermächtnis.

Gott möge cS fügen , daß ich ihm das alles selbst
sagen kann — meinem Sohn ! Wie das klingt — so
erhaben und so rührend ! Und tch Hab' ihn noch nicht

Zu den Waljlauoschteituiigeu in Ost-Oderschlesie«. In
Kattoivitz begann der Staatsanwalt mit der Vernehmung
von etwa 100 Personen aus den Landkreisen Kattowitz , die
während der Mahlzeit durch Aufständische terrorisiert wur¬
den und an ihrem Eigentum Schaden erlitten hattcu . Viele
Geschädigte zogen es vor , von einer Klage Abstand zu neh¬
men , da sic glauben , sonst noch weiteren Belästigungen durch
die Aufständischen anSgesetzt zu sein.

Deulsch .Holländische Zolltarifverhandlungen . Im Außen-
min .sterium im Haag haben Verhandlungen zwischen einer
deutschen und einer holländischen Abordnung über die Her¬
absetzung der deutschen Zolltarife für holländische Waren
stattgesundeu . Es wurde eine vorläufige Vereinbarung ge¬
troffen , »ach der in kurzer Zeit der holländisch: Hanptver-
treter Evlijn dem dcntschcn Hanptvertreter Ministerial.
direktvr Dr . Posse die holländischen Wünsche formuliert vvr-
lcgen soll. Weiter will man den Ausgang der Verhandlung
über die internationale Handelskonvention vom 2l . März
1030 und das Ergebnis der schon begonnenen deutsch-eng¬
lische» Wirtschaftsverhandlnngen abwartcn.

Mann soll Deutschland Konngrevisio » fordern ? In einem
Artikel vertritt »Manchester Guardian " den Standpunkt,
daß nach Regelung der innerdeutschen Finanzverhältnisse
Deutschland » die Frage der Revision des Aoungplancs au-
schneiöen könne . Man müsse auf jeden Falt anerkennen , baß
die Jahreszahlnngcn heute eine größere Last für Deutsch¬
land seien, als man seinerzeit tm Haag beabsichtigt habe.
Notwendige Voraussetzungen zu all diesem sei aber die Ord¬
nung der Finanzen . Wenn ein Moratorium eingebracht
würde , ohne daß diese Bedingung erfüllt sei, so würde sich
Deutschland der Gefahr eines Untersuchungsausschusses l !)
aussetzen.

Antrag zur BerfassungSändsrniig in Pole ». Der pol¬
nischen Sejm machte der Scjmmarschall Switalski die Mit¬
teilung , daß der Regierungsklub seinen Antrag auf Ab¬
änderung der Verfassung bereits eingebracht hat . Der An¬
trag soll nach Ablauf von 18 Tagen ans die Tagesordnung
des Sejm gestellt werden.

Frankreichs „Abrüstung ". Der linksradtkale Abgeordnete
Adolphe Cervn hat in der Kammer bekannt gegeben , baß er
in den nächsten Tagen einen Entschlicßungsantrag einrclrhen
werde , der daraus hinausgehe , dle bisherige Bezeichnung
des Chefs im Kricgoministerium zu änd :rn . Die Amtsbe¬
zeichnung „Kriegsminister " soll in „Minister für Landcs-
sicherhcit" umgcändert werden.

Anarchistcnverhaftung in Rom . In Nom wird erklärt,
daß die im Ausland veröffentlichten Nachrichten über einen
vereitelten Anschlag gegen Mussolini augenscheinlich ein«
aus reiner Kombination beruhende Aufbauschung der Ver¬
haftung des 32jährigen Anarchisten Mechcle Schirr » ist. DaS
Gepäck Schirrus enthielt zwei Bomben mit langer Zünd¬
schnur, sowie zwei Revolver.

Neues Grenzgcsecht zwischen Griechen und bnlgarlschs»
Komitatsch -s . Wegen des griechisch-bulgarischen Grcnzgcfech-
tes hat Griechenland beschlossen, energische diplomatische
Schritte in Sofia zu unternehmen . In Sofia wird eine ein¬
gehende Untersuchung durch einen gemischten griechisch-bul¬
garischen Ausschuß beabsichtigt. Inzwischen wird ein neues
zweistündiges Grenzgefecht bei Komotini zwischen Grieche»
und bulgarischen KomitatschiS gemeldet . Die Komitatschi sol¬
len sich auf bulgarisches Gebiet zurückgezogen haben.

Gandhi prophezeit ds« Sieg . Wie ans Allahabad gemel¬
det wird , erklärte Mahatma Gandhi unter ungeheurem Bei¬
fall einer tausendköpfig ' n Menge » es stehe tm Himmel ge¬
schrieben, daß der indische Freiheitskampf mit seinem Siege
enden werde.

800 Kongreßfreiwillige in Indien verhaftet . In Ahmeda¬
bad fanden große Demonstrationen gegen den Verkauf von
Alkohol statt . Im Verlaufe der Kundgebungen kam es zu
Zusammenstößen mit der Poltzet , wöbet 300 Kongreßfrei-
willige verhaftet wurden.

Dl : kubanischen Gewerkschaften ru 'en zum Generalstreik
ans . Wie aus Havanna gemeldet wird , haben 12 von den 13
kubanischen Gewerkschaften beschloss:«, den Generalstreik zum
Protest gegen die Diktatur des Präsidenten Machado auszu-
rusen.

v - t " . . . .
Meine Heide , mein Weib , mein liebes — meine

Sehnsucht fliegt zu Dir , und ich sehr Dich mit un¬
serem Kind auf dem Arm . Schicke mir bald ein Bild
von l^uch beiden ! Gottes Segen über Euch!

Mir geht es gut . Sehr gut sogarl Und meine
,Fides ' bewährt sich vrachtvoll , das schöne Tier . Pe¬
ter ist auch gesund . Sehr mager gewordcil . Ich Hab'
das Gesicht , daß er sich um Astrid grämt — cs muß
etwas zwischen den beide » stehen ! Warum hat sie sich
mit ihm nicht kricgstranen lassen ? — Jetzt drängt '«
zum Schluß . Kn »e unser Kind von mir ! Und ich
küsse Dich in Liebe und in Sehnsucht.

Dein Bernhard.
Sinnend saß sie über dem Brief . Sic sah nach

dem Datum . Lange war er diesmal unterwegs gewe¬
sen — dreizehn Tage ! Sic seufzte : was konnte in die¬
ser Spanne Zctt sich altes ereignet haben ! Der lä >-
inenden Unruhe , die sie schon seit Taycn befallen , ver¬
mochte sie nicht Herr zn werden : wie unter einem
Druck ging sie einher , nnd sie mußte sich doch ausraf¬
fen . nm des Kindes willen!

Drei Tage später war cs.
Ter Vater kam, um eiumak wieder nach ihr zu

sehen und sch vom G - deih -n des Enkelkindes zu über-
zeugen . Sofort fiel ihr ein gezwungener Zug in sei¬
nem Gesicht aus , und seine Freude «bcr Las Buberl
war ihr zn wortreich , zn lärmend . Ganz einfach na »m
sie ihn an der Hand nnd führte ihn in »hr Wohnzim-

"" »So , Vater , nun sag' mir . was ist ! Schone mich
nicket' Ich hnu , alles ertragen , nur keine Ungcwck:-
heit : die mart 'it mich schon znm Krankwcrdcn ! Ich
sek,' Tir 's an , Tn weißt etwas von B r̂nha ' d — — er
ist — verwundet ?" fragend , leise , zögernd fiel da»
setzte Wart von ihren Lippen , und starr blickte sie den
Vater au.



US den Parteien
Landesausschußsitzung des Mürtt . Bauern - und

Weingärt »er-Bu »d:s.

Aus Stuttgart wird berichtet : In der am Samstag
»m Herzog Christoph abgchaltencn Lanbeöanöschnßsitznng
Lcs Württembcraischcn Bauern - und Weiiigärtnerbunbeü
wurde Oetouomierat Bogt  einstimmig zum Vnnbesvor-
staud wicdergewählt . ES wurde eine Kundgebung angenom¬
men , die sich «» die Mitgli der , Freunde und Gcsinnnugs-
genoiscn wendet und die neben den bereits bekannten Pro-
grammpunkten und Forderungen folgendes auSführt : „Bon
«iuer Bermehrung des Papiergeldes durch das soge¬
nannte „zinslose Geld " versprechen wir uuö keine Besse¬
rung , sondern eine neue Geldentwertung und neue Schwie¬
rigkeiten im Gcldverlehr . Zum Schuh nach außen must die
Entlastung im Juueru kommen . Wir haben in den Haus¬
halten des Reichs , der Länder , der Amtskörpcrschastcn und
der Gemeinden in den letzten Jahren weit über unsere Ver¬
hältnisse gelebt . Nachdem wir nach dem »krieg eine über¬
mäßig starke Beamtenvermehrung Vornahmen , haben wir
Im Jahre 1927 eine Besoldungsvrduung geschaffen, die un¬
haltbar ist. Die Pcnsionslasten sind in der heutigen Höhe un¬
tragbar . Schnelle Revision und Anpassung der Gehälter
und Löhne an die Vcrdienstmvglichkeitcn der anderen
Stände und die Aenderung unhaltbarer Bestimmungen sind
mit allen Mitteln anzustreben . Wir können auch dann nicht,
wenn die Lasten des Aoungplanes , den wir nach wie vor
bekämpfen , Wegfällen würden , ans eine rasche Umstellung der
Beamtenbesolöung verzichten . Ein Volk wie das deutsche
kann die hohen Einkommen , die in den letzten Jahren bei
Beamten und in manchen freien Bernsen sowie in der In¬
dustrie Mode geworden sind, auf die Dauer nicht aufbringen.

Unsere Stellung zu den alten und neuen Parteien ist
durch drcn  Verhalten zu uns und unseren Forderungen
gegeben . Wir sind nicht einseitig und parteipolitisch einge¬
stellt. Wir sind bisher mit den Parteien zusammengegangen,
die uns als gleichberechtigt anerkannten und unsere Zu¬
sammenarbeit mar nicht wertlos , wenn wir auch nicht im¬
mer unsere Forderungen restlos durchsetzen konnten . Wo
wir angegriffen werden , setzen wir uns zur Wehr , wo wir
ehrliche Freundschaft finden , werde » wir treue Freund:
sein ."

Mit der Aufforderung zur Einigkeit im Landvolk , die
allein die Macht schaffe, ohne die es kein Recht gebe, schließt
die Kundgebung.

Würtlembergischer Landtag
Antrag : im Landtag.

Der Abgeordnete Dr . Wider hat im Landtag zwei An¬
trag : gestellt Der eine ersucht das StaatSministerinm , 1. ge¬
eignete Vorbereitungen zu treffen oder beim Reich daraus
hinzuwi ken, baß für die ab 1. Januar 1962 eintretende
höhere Verzinsung d: r Aufwertungshypotheken den Haus¬
besitzer» ein entsprechender Ausgleich geschaffen wird , 2. dem
Landtag eine Aufstellung zu unterbreiten , wieviel Hauszins-
stenermittcl im Jahr 1529 für die Erhaltung des Altwohn-
raumS bereitgcstcllt worden sind, welcher Zinssatz hiefür ge¬
fordert und welche Bedingungen an die Gewährung der Re¬
paratur -Hypotheken geknüpft wurden : 3. Bestimmungen zu
treffen , last die Rückflüsse ans der HanSzinssteuer nicht ein¬
seitig im Interesse gemeindeeigener Bauten verwendet wer¬
den, sondern anteilig auf Bauten der Gemeinde und Pri¬
vatwirtschaft zu verteilen sind: 4. in künftigen Hanshaltplä-
nen für Beschaffung von weiteren Wohnungen für Staats¬
beamte keine Plansätze mehr cinznstellen : 8. die Bestimmun¬
gen des 8 2 und 8 6 des Wohnungsmangelgesetzcs für Würt¬
temberg außer Kraft zu sehen : 6. zu veranlassen , baß Woh¬
nungen , die nach dem 1. Juni 1931 frei werden , vom Haus-
befitzer freihändig vermietet werden können : 7. Sorge zu
tragen , dast an die Zuweisungen von Mitteln aus der Gc-
bändeentschilldunzsstcner in schärferem Maste die Bedingung
geknüpft wird , daß Kinderreiche und Rentner bevorzugt
werden : 8. bei der Neichsregiernng dahin zu wirken , baß
die Derficheriingsstener auf Bausparverträge keine Anwen¬
dung findet . Der zweite Antrag bezweckt, dem Landtag Gc-
setzesvorschläge zu unterbreiten und beim Reich gleiches zu
fordern , wonach bei Tnmvltfchäden a) eine öffentliche Haf¬
tung auch dann Platz zu greifen hat , wenn dem einzelnen
Bürger durch vereinzelte Handlungen , politische Attentate,
politische Schlägereien nsw. Schaden zngcfügt wird : v) durch
Streichung bisheriger Vorschriften der Schaden in voller
Höh : zu ersetzen ist und die E -f«hrö „ „g des wirttchastiichcn
Bestehens des Geschädigten nicht weiterhin die Vorausset¬
zung für die Gewährung einer Entschädigung zu bilden hat:
cs um dem Staat die Möglichkeit eines weiteren RückgrissL-
rechis zu geben, eine Erweiterung der Haftung der an einem
An ' lanf oder einer Zusammenrottung Beteiligten in Er¬
wägung zu ziehen ist.

Aus Württemberg
Auswanderung aus Württemberg.

Im Jahre 163g sind aus Württemberg 2377 Personen
ansgeiranücrt bzw. haben durch die Oberämter Pässe aus¬
gestellt bekommen . Davon waren 1101 männlich und 1210
weiblich. Württemberg ist eines der wenig ' » Länder Deutsch¬
lands . in dem die weibliche Auswanderung die männliche
übcrwicgt . Den Hanptantcil dieser Auswanderung trägt der
Ncckarkrcis mit 6911 Auswanderern . Es folgt der Schwarz-
walökrcis mit 614, der Donaukreis mit 403 und d r Jagst-
kreis mit 835 Auswanderern . Stuttgart Stadt und Sttttt-
kart Amt hatten insgesamt 429 Auswanderer zu verzeich¬
nen . Wir verweisen gleichzeitig ans die sachgemäße und un¬
entgeltliche AuSwandrrerbcratung des Deutschen Auslanü-
Lustituts.

Aus Stadl und Land
Calw,  den9. Februar 1931.

Weltkrieg droht.
So lautet der Titel der neuesten , aufsehenerregenden

Schrift von General Ludendorff , des Führers der Deutsch-
völkischen Bewegung und des Tannenbergbnndes . Ein An¬
hänger dieser Bewegung , Korvettenkapitän Löffler-  Über¬
lingen , sprach vergangenen Freitag im Bad . Hvf an Hand
der genannten Liidendorffschrist über die nahe Gefahr
eines neuen Weltkrieges auf deutschem Bu¬
den.  Der Redner , elngcführt von Forstmeister Vögele-
Wildberg , zeigte einleitend die Mächte auf , welche nach Ln-
dcndvrfss Lehre die Kriege machen. ES sind dies , ivie er ans-
führte , nicht die Völker — ebensowenig wie cs hiebei um
völkische Belange geht —, sondern die drei überstaatlichen
Mächte : Jesuiten , Freimaurer und Juden . Diese Mächte , in
zwei gemeinsam arbeitende Gruppen : Inda — Freimaurer
und Jesuitenorden — Romkirche zerfallend , erstreben die
Weltherrschaft . Inda folgt hierbei einer bis auf Abraham
znrückgehenden völkischen Zielsetzung und ist ein Beispiel
dafür , ivie ein völkischer Gedanke , in einem Bvlke lebendig
gemacht, sich trotz schwerster Widerstände durchsetzt. Die Frei¬
maurerlogen sind jüdische Einrichtungen , die den Zielen Ju¬
das als Deckmantel dienen . Während die nichteingeweihten
Maurer die Förderung humanitärer Gedanken betreiben,
arbeiten die Eingeweihten — zu ihnen gehören viele leitende
Staats - und Finanzmänner — für das jüdische Wrltherr-
schaftSstreben, d. h. sie zerschlagen den völkischen Lebenswil¬
len , suchen durch Kollektivierung der Völker durch Svz 'a-
lismns , Bolschewismus und Faschismus (sie haben alle die
gleiche Auswirkung ) die Welt in Wirtschaftsprvvinzcn ein-
znteilen . Der Jesuitenorden erstrebt die Ausrottung der
Ketzerei (Glaubenskrieges und die Unterjochung der Völker
unter die Weltherrschaft Noms ; er bedient sich hiebet der
großen geistigen , wirtschaftlichen und politischen Machtmittel
der Romkirche . Beide Gruppen verfolgen somit das gleiche
Ziel , wobei sie zuweilen znsammenarbcircn wie im Welt¬
krieg ober sich heftig bekämp 'cn, wie es derzeit der Fall ist.
Gegenwärtig lasen sich die Machtpositionen beider Gruppen
in Europa deutlich erkennen . Das sog. horizontale Staaicn-
bündnissystcm (Frankreich.  Belgien , Jugoslawien , Ru¬
mänien , Tschechoslowakei und Polen ) verkörpert die Stellung
Judas , bas vertikale Bündnissystem (Italien,  Ulwarn,
Bulgarien , Griechenland , Türkei , Sowjetunion und Eng¬
lands die Stellung Noms . Beide Gruppen verfügen über se
12 Millionen auSgebilüetcr und mit allen Mitteln der Kriegs¬
technik versehener Streiter , die sofort ins Feld gestellt wer¬
den können . Dazwischen liegen die entwafsnetcn , schutzlosen
Länder Deutschland und Oesterreich , die bei einer kommen¬
den Anseinandcrsetznng den Kriegsschauplatz abgeken wür¬
den. General Lndendorfs hat für diesen Fall genaue , auf
Grund der Kräfteverhältnisse errechnet « Operationsplän:
ausgestellt . Nach ihnen wird Deutschland furchtbar von
Kampsvcrheerungen und Hunger heimgrsncht werden : Süd-
dentschland (Ba " erns wird den Raum für den EntschetduugS-
kampf Frankreich — Italien abgeben : er endet voraussicht¬
lich mit der Niederlage Italiens . Schlagartig vermögen all:
-Heere der vorgenannten Bündnissysteme in bas wehrlose
Dentsthland cindringcn und hier mit Len modernsten Waf¬
fen der Technik Gre Kämpfe ansfechten . Der Redner stellte
abschließend die Frage : was können wir zur Verhütung
eines solchen Krieges tun ? Wir müssen dem Vcrni ^ tnngs-
willcn der überstaatlichen Mächte den eigenen völkischen
SelbsterhaltungSwillcn entgegensetzen . Das Ziel muß eine
Bol ^Lschöpfung sein, die in ihrem obersten Begri -f deutsch
ist. Mit den Parteiungen und der Verhetzung ist Schluß zn
machen. Weder die Erfiilliings 'wl '.ttk noch d' r Nationalis¬
mus (gefährlich in 'olge seiner Neigung für Nom ), noch der
Bolschewismus können uns Rettung bringen . Nom und
Inda sind gleichzeitig  zu bekämpfen mit den Waffen der
Wahrheit n«d der Aufklärung . Es gilt , den geistigen Kampf
gegen die Völkerverhctzung zu führen , die wahren Krieas-
schnldigen zn cittlarv -n und allen Völkern ihren freien Wil¬
len wiederzugeken . Die Macht der einheitlichen völkischen
Idee wird uns die Wchrhoheit erreichen lassen, deren wir
bedürfen , und das gegen uns gevlante Vern ' chtnngswcrk
nnwirk 'am machen. Der Redner stützte seine Darlegungen
auf ein reifes Qnellenmakerial und vermochte in überzen-
g-mder WeBe für den völkischen Gedanken zu werben . Die
besonders stark von Jugendlichen besuchte Veranstaltung be¬
gegnete lebhaftem Interesse.

Ti : Tcrininb : r «ng der Kriegspensionen.
Die anerkannt notwendigen Ausgaben für die Versor¬

gung der Kriegsbeschädigten und Kriegcrhintcrbkicvencn wie
d: r O,fiz !cre iinb Beamten der alten Wehrmacht haben die
Frage ausgelöst , wie sich diese Ausgaben in den nächsten Jah¬
ren für den RcichLhanshalt Larstcllcn . Das NcichL.arbcits-
ministerium hat in di sen Tagen eine Berechnung über die
Entwickelung dieser Ausgaben bis znm Jahre 16 iü ausge¬
stellt und damit Richtlinien für die ungefähre Entwickelung
der Verhältnisse auf dem Gebiet der Versorgung erläutert,
vorausgesetzt , daß keine wesentlichen Ncnd rnngen in den
Vorschriften eintrcten . Danach stebt fest, daß sich der Haus¬
halt für Versorgung und Nichcgehältcr in den nächsten Jah¬
ren erheblich verringern wird , und zwar von 1931 bis 1932
n n je 85—69 Millionen Nm ., von 1632—1933 um die gleiche
summe . Von 1963—1931 wird eine V rminderung nm rund
48 Millionen Nm . eintrcten : dann ln den Jahren 1963—1937
jeweils e' ne Verminderung um 29—25 Millionen . Für die
Jahre 1937—1949 tritt voraussichtlich eine Verminderung nm
jährlich 69 Millionen ein , so daß also die Ausgaben tm Jahre
1919 hinter denen von 1931 um etwas mehr als 369 Millio¬
nen Nm . znrücktreten.

Wohlsahrtslastcn , di» vermeidbar wäre ».
Es ist bekannt , daß die Wohlsahrtslastcn der Gemeinden

und Fürsorgeverbände einen fast unerträglichen Grad er¬
reicht haben und baß viele Gemeindeverwaltungen mit in
erster Linie durch diese Verpflichtungen an d-n Rand des
Zusammenbruchs geraten . Besonders drückend machen sich
da diejenigen öffentlichen Lasten fühlbar , deren Ursache»

sich vermeidbar wären . Hiezu gehören u. a. die AuS»
gaben für und durch Trinker.  Ein auf amtliche
Angaben sich stützender Beleg , der für viele dienen kann:
Tie Trinkersürsorgestelle einer mitteldeutschen Großstadi
hat zur Zeit 275 Alkoholiker in Behandlung (dies ist natür¬
lich nur ein kleiner Teil der tatasächlich vorhandenen Trin
kerj . Bvn ihnen müssen 125, znm Teil mit ihren Familien,
ans öffentlichen Mitteln unterhalten werden . Das bedentec
wöchentlich  für die Fürsvrgestellen einen Aufwand
von rund 2560 Mark.  Dazu kommen noch die Ans
gaben für Trinker , die zur Heilbehandlung oder zur Be
Währung in Anstalten uittergcbracht werden müssen. Da-
waren in dem Halbjahr April -Lcptember für 47 Trinker
rund 11869 Mark aus Mittel » der Staüt selbst. Wenn sei¬
nerzeit ein Berliner Armcndezeriicnt erklärte , „es dürft,
keine Armutsursache geben, die sich der Bedeutung der
Trunksucht an die Seite stellen ließe", so wirkt sich das In¬
der heutige » Fürsorgegesetzgebung ganz besonders auch für
die v,sentlichen Kassen und damit für den Steuerzahler ans.

Achtet ans das Rauchverbot im Nichtrancherwag : ».
Da immer noch häufig gegen das Rauchverbot verstoßen

wird , weist die Reichsbahn erneut im Interesse der Reisen¬
den darauf hin , daß in Ken Wagen und Gängen der Nicht¬
raucherabteile bezw. -wagen anch dann nicht geraucht wer¬
den darf , wenn alle Mttre,senden euva damit einverstanden
sind. Auch das Rauchen in den Aborten und auf den Platt¬
formen der mit „Nichtraucher " beschilderten Wagen ist nicht
gestattet . Das Zugpersonal ist angewiesen , bei Verstößen
einznschreiten und eine Bube zu erheben,  die vom
Schaffner sofort eiiigezozcn werden kann Raucht ein Rei¬
sender jedoch trotz des Hinweises und nach Zahlung der
Buße in dem Abteil weiter , so muß notwendiaensalls leider
Strafverfolgung wegen Uebcrtretnng bahnpokizcilichrr An¬
ordnungen beantragt werden.

Wetter für Liei .skag und Mittwoch.
Der Hochdruck im Osten wirkt allmählich stärker auf die

Wetterlage ein . Für Dienstag und Mittwoch ist noch zeit¬
weilig bedecktes, vorwiegend trockenes und kaltes Weiter zu
c>—-" - Ix»

H-

SCB . Stuttgart , 8. Fcbr . Durch die Verordnung des
Wirkschaftsministerttlins vom 16. Dezember 1666 zum Vor¬
zug des Brotgesetzcs waren zur Erleichterung dcS Ucber-
gangs gewisse Ausnahmen von den reichsrcchtlichen Vor¬
schriften zugelasscn , die bis zn .n 15. Februar 1931 befristet
war n. Durch Verordnung des Wirlschaftsministcriums vom
8. Februar 1931 ist diese Uebcrgangssrist bis ans weiteres
verlängert worden . — Das heißt mit anderen Worten , das;
in den Wirtschaften auch nach Lein 13. F-cbr . Langenbrczcln
und anderes Klein .rcis .brot zum Verkauf an die Gaste aus-
gegeben werd n darf.

SCB . Ludwigsburg , 8. Fcbr . Für den durch den Tod des
Oberbürgermeisters Dr . Schmidt erledigten Stadtvorstanüs-
pvste» tu Ludwigdünrg sind bis znm Ablauf der Meldefrist
am Samstag LZ Bewerbungen eingcgangcn , und zwar 11
aus Württemberg und 17 von Nichtwürttembergern.

SCB . Bicring »» OA . Horb , 8. Fcbr . Als sich dieser Tage
Kinder mit Schlittenfahren vergnügten , fuhr ein 7 I . a.
Mädchen , platt auf dem Schlitten liegend , LaS steile Us.-r
hinab und gelangte in Len Neckar. Die 13 I . a . Schülerin
Therese Albus , Tochter des Maurers Anton Albus , hatte
die Geistesgegenwart , in Len Neckar zn springen und tes
bereits uittersiiikcndc Kind heransznzicßcn.

Die Darstellung des Milz ^ormons
Neueste Erkenntnisse über die Aufgaben der Milz.

Von H. Frank - Ober inüller.
Die Mil ; , ein Organ . über Lessen 'BelKMiing im tieri¬

schen r. rgan,smus bis vor gar nicht io langer Zen »och
völlige Unklarheit verrichte , ist Heine io gm wie völlig ei-
toricht. 'Man weiß, dag sie zahlreiche An -gaben zu eunlien
Hai: daß sie den Blnilreislam und Bimdruck reanlien , rar
die Ansrechierhaliiing einer guten O.naliiäi des re-.en reden:
laues sorgt, durch Bildung besonderer Zellen >n den Ke-iper
und in d.e 'Blutbahn emgeorniwenc Gittstofic vernn ' lcl.

!rvy dieser vielseitigen Tätigte » eriülli die Mttz noch
eine wciiere n-hr wichlige Auigaoe , von der mau btt- ooi
lurzem nichts ahme , und über die erst kürzlich durch du-
Arbeite » des Jenemer Forscheis l »c. Slliliephake eiu-as
Näheres bekannt geworden ist. In der Medizi » ip,elen be¬
kanntlich teil einigen Jahre » die logenaiiiiieii Hormone e,ne
große Rolle , gehciinnisvollc Säfte , ohne deren Vorhandene .„
unser Leben nicht denkbac wäre Ein wlch.-s Vc-linoi , - das
ivnßle man schon len ciii .-gei Zen - gei» anch von der M l -,
ans . ohne dag man ,edoch hätte ,agen iönneii . welche Aittgabe
cs im Lebeiicprvzeß zu erfüllen Hai. Tie Annovri ans ön->e
Frage ist nnn ittilängst oem genannien Gehhnen gelungen,
der den geheimnisvollen Stofs auch znm ersten 'Male pralnfch
darznstcUe» vermochte .

Durch das Milzyorinon , sei es dem Körper durch den
Magen oder durch Eimplivung zngemhn . werden tue Lebens¬
nerven außerordentlich angeregi , vor allem aber d e Organe
zur Abwehr ichädlicyer Kranllieitskeime gestärkt. Die beste»
Bundesgenossen ,m Kanipie gegen 'Bazillen sind die loge-
lianiilen Freßzcllen . die sich in alle» ivichngeren Organen
vorfindcn und mi> allem Abfall , in erster Lime ,edoch mit
den 'Bazillen , mitleidslos ausräilmcn . »idem sic diese ciniach
verschlingen. Nnn sind diele Zelle» begreiflicherweise nicht
jederzeit von gleichem Appetit , und dann Kai der beiresjende
Mensch oder das lewcilige Tier darunter zu leiden. In
wichen Fällen ini nun das Milzhorinon wahre Wunder , in¬
dem es die genannten Zellen ru erstaunlicher Gesrämglett
anrrgi . was zur alsbaldigen 'Beseitigung der dem Wohl¬
befinden des Körpers schädlichen Keime und Sioiie führt.
Gegenüber Tnbcrkelbazillen und Eitererregern Hai man durch
praktische Versuche bereits eine Erhöhung der Tätigkeit der
Freßzcllen um 20 bis 40 Prozent nachzuivcisen vermocht.

Hierin haben wir auch eine Erklärung iür die schon be¬
kannte Tatsache zu sehen, daß de» Tuherkuioiecrlranknnge >r
die Durchführung einer Mllzdiäi von erirclilichen Heilwir¬
kungen begleitet war . Man wird die gefährliche Krankhett
noch ungleich wirksamer bekämpfen können, nachdem man ni
dem in seiner Bedeutung >cv> erst erlainie » Miizhormoii e n
Mittel in die Hand bekommen ba» dessen Werl sich heule vwtitcichr noch aar u .cöl überleben ballt- 1



Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briesknrse

100 holl. Gulden 169,05
100 srauz. Frauke» 16.51
100 schwciz. Franken 81,34

L.C. Stuttgarter Obst - und Geniüsemarkt vom 7. Februar.
Tafeläpfel 25—40,- Kartoffel 3—4,- Endiviensalat 5—ISt

Wirsing IKöhlkrautf 6—8,- Filderkraut 3—4: Weißkraut rund
4—5: Rotkohl 5—6: Blumenkohl 20—80: Rosenkohl 25—30;
Grünkohl 10—12: rote Rüben 6—8,- gelbe Rüben 7—8: Ka¬
rotten runde 10—20,- Zwiebel 5—7,- Rettiche 5—8,- Monats-
rcttiche 18—20,- Sellerie 10—25,- Schwarzwurzeln 30—85:
Spinat 30—35.

Vichpreis«.
«ibcrach : Farren 200- 400: Ochsen 400- 700: Kühe 300

bis 550,- Kalbeln 400—500,- Jungvieh 150—340 .44. — Sulz a.
N.: Rinder 100—340: Kalbinnen 350—550,- Kühe 300—500;
Stiere 800—1000 -44 pro Paar.

Hcrbertingen : Farren 400- 650, Kalbeln 500- 620, Ochsen
450- 680, Jungrinber 180—300 .4 . — Münsingcn : Ochsen 370
bis 685, Farren 850—473, Kühe 225—550, Kalbeln 330—680,
Jungvieh 175—280 ^ 4.

Dornhan : Zugstiere 430: Wurstkühe 220: Kalbinnen 366
bis 450: Schmalvieh 165—235 RM . — Miinsingen : Ochsen

370 585, Karren 350—475; Kühe 225—650; Kalbeln 330 bis
680; Jungvieh 173—280 RM.

Schweinepreise.
«ühiertann : Milchschweine 15—25 ,44. — Biberach : Milch-

schweine 15—25, Läufer 40- 60 .44. — Sinüelfingen : Milch-
'chweine 17—25 -44. — Sulz a. N. : Milchschweine 14—26, Läu¬
fer 34 .14. — Wangen i. A.: Ferkel 14—20 .44.

Blanfelden : Milchschweine 17—24 .44. — Bühlertann:
Milchschweine 15—25 — Creglingen : Milchschweine 15 bis
25 .44. — Dischingen : Milchschweine 14—21 .44. — Gaildorf:
Milchschweine 16- 22 ^4. — Hemigkvsen : Ferkel 13- 25, Läu¬
fer 28—40 .44. — Herbertingen : Ferkel 18—23 .44. — Mün-
siugen : Milchschweine 15—26 -44. — Roscnseld : Milchschweine
15—18 .44. — Schömberg : Milchschweine 111—17,50>4. — Spai-
chingen : Milchschweine 12—16 ^4.

Balingen : Milchschweine 14—19 NM . — Crailsheim:
Läufer öö- ^ iO; Milchschweine 10- 20 RM . — Dornhan:
Milchschweine 15—21 RM . — Giengen a. Br .: Saugschwclne
16—22; Läufer 32—50 NM . — Knnzclsau : Milch 'chweine
15—25 RM . — Oehringen : Milchschweine 16—23 RN . —
Plieningen : Läufer 80- 60; Milchschweine 12—15 NM - —
Rottweil : Milchschweine 14—20 RM . — Vaihingen a. E.:
Milchschweine 16—23 NM.

Fruchtpresse.
Biberach : Weizen 12,70- 13, Roggen 0.20, Gerste 9,80, Ha¬

ber 6,80- 8 .44. — Lentkirch : Gerste 22,50 ^4. — Wangen i. A.:

Haber 8—9, Gerste 11—1i,50, Roggen 9—9Z0, Weizen 18,75
bis 14,25 — Tuttlingen : Weizen 13,50- 14, Gerste 10 bis
10,50, Roggen 10,50. Haber 8,20—8,50 .44.

Balingen : Haber 8.30; Weizen 13,50 RM . — Giengen a.
Br .: Kernen 14,80; Gerste 9,60- 9,70; Haber 7—710 - Wei¬
zen 13,40—13.50 NM . ' '

, , brML«n MrlnhandelSiirelsedürfe» selbstoerMndttch nicht an den Börten- und
Grabdrnd-Iiprelsen a-me,,en werden, da für lene nach dir Io, . wietsqakNichenPer-
lehcslosttn in Zuschlag kommen. Die Schrislltg. ^

Das Alter der Vögel.

Eitlem Bogel steht man es nicht an , ob er sehr alt oder
noch ziemlich jung ist. Ein zerrissenes Federkleid , rin ver¬
krüppelter Schnabel oder verbogene Krallen stnd nicht Al-
tcrserscheinnngen , sondern Krankheiten zuzuschrciben . lieber
das tatsächliche Alter von Vögeln hat man folgende Ergeb¬
nisse nachgewteseu : Eine Nachtigall wurde 15 Jahre , ein«
Drossel 17, ein Stieglitz 23. eine Felülerche 21. Naben 56
Jahre alt . Ein grauer Papagei brachte es aus 52. eine
Eule sogar ans 69 Jahre . Von den Waöervögeln erreichte
ein Reiher 60, ein Schwan 72 und eine Gans 80 Jahre.
Vögel , die in der Freiheit leben , bringen es gewöhnlich
nicht zu einem so hohen Alter . Der Kampf ums Dasein
reibt sie frühzeitig aus.

MM SiNt. HMsraueMlM
DÄMM ? Dienstag , den 10. Februar.

abends 8 Nhr
im Saale der Brauerei Weiß

Vortrag L ?""
.McWoWnz als EktzolüWWic«»In
du»EW»zvsi3»l>ü«lhre»«ns Es!»»'

Eintritt frei.

LMMUMklM » .
Heute abend 8 Nhr

Versammlung
bei Na », zum »Bürgerflstble *. Sämtliche Viehbesitzer
werden gebeten zu erscheinen Der Obmann.

Calw , den 8. Februar 1931.

I'
Unsere gute Mult»

Wihlelmine Essich
Lehrers-Witwe

wurde am »Samstag abend von ihrem
schweren Leiden erlöst.

Gertrud Essich
Helmut Essich, Erzgrube
Lina Essich geb. Lcchner

Die Uebersiihrung findet am Dienstag, den
10. Februar vormittags 9 Uhr, vom Trauer-

Haus aus statt.

2 «smaeiMsueUe
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Llirs - re2e Lauäarlelrer»

rur 418I3suo ^ Kockv « r»1ii»Iick.
»um Nuu oiler Laak via « » Ll ^ ealielm»
nsck kurrer V/sriereii mit Versickerunxssckutr.
VerlsnZen 8ie kostenlos Prospekte.

(älteste mittelseutsclie Lsusparkssse)
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^0 cm breit, voll » edleiclit,
LiaiiiK »»Ns- Lt sclicvereKopercvgre5I !r. -.95, -.65
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ktUMle-SeWkltliMLin
Losten
2 kenderüge aus kiSttigem Linon 130/180 mit scbünsm
8 >ickeieieinsatr . ssru 2 passense Kissenberüge
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einri»arti§en Virtuosen Lbrishr l 'scliarikotk nock einmal

verpflichtet

Musik AUS äer kukt
in unserem LrkrisckunZsrsum bervorruraubem.

Docli nur 2 UZe

iVlvntag uncl Dienstag von 11—'/«I Okr, nackmitta §8
3—6 Ulir. Versäumen Sie äiess letrte Oe'.e»enlieit nickt

unci kommen 8 ie bitte suck vormittags.

desruckt mosernc dtuster
70 cm drei! . . . . dlt '. 1.95

kMt X. 8. 8amt vasclieclit
uns borkest neueste dluster 2.50

reine Vkolle moscrne
/Auster . . . . 8 .50
en^üscb xemustect mit
peisversciiluü . . . 4.75
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3ckr !kt ! ! cke un «Z telsfouisck desisüte
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OekautLs VVLreu vverüeu kosLsrrlos mit ^
uusereiu ^ uio ru " S8tellt.

laaaa » wie aock riieaa iss
aavarSack «vt «v krackt »leben.Vn »« e viel lbewaaäerl . ^ NL »gSE ^ MükÜL " VSlüOkÄlIOlK
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Verloren rin schwarze«

mit Inhalt
auf dem Wege von Zavel-
stein nach Lalw.

Abzug, gegen Belohnung
Sanatorium Hirsau.

Natuehaa»
Zöpfe

von Mk . 4.— an in allen
Farben.

Friseur Odrrmatt.

Eine 3g Wochen trächtig«

KalbiK
verkauft

Sohanneo P -rommer,
Äaoelstei «-

Vis Samstag»  den 14. Februar
gebe ich aufssm  1 liche  Waren einen

Nabait von

AaUchZt , am Markt, Calw

10°s, Rabatt 10'j,
gebe ich vom 1 . bis 15 . Februar ^

auf sämtl. Waren . Aus einen Posten

CZlupshosen M gestrilkte Mder - Höschen

2S°s, Rabatts
L»iseE»le«m»»Ww.,Ltierslr. 8

Saoben erkubr leb
von einer Fr. Hauptiehrrr. daß die Paiicnlin,

die tchon 14 Fahre lang an Gicht. Rheuma
und Ischias furchtbare Schmerzen tili ,

durch Einreibung mit
V - sZMurrkluM

Heilung gefunden Hot. I H ä « ß l e r, Rothenbg.
" Die anerkannten Erfolge des Walwurzsluid

gründen daraus, daß Walwurzsluidi» de»
Körper cindringt und die

LrairlLl »s ! tsz !ItL unseLscllic !» iNLckt
Große Fl . Mk. 2.—. Spezial doppclstark Mk . 3 -
Als Salbe : «Kytta Heilmassage " Mk . i b? .

I » allen Apotheken, sicherm de» Apoli-e-.en zu Ga»w,
Das Leinach und - aL L-ebent - U.
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